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Montag, den 15. Mai. 


Das „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachmittags 5 Uhr, 
mit Ausnahme der Sonn- und Feſttage. 
Abonnementspreis hier in der Expedition 
. Portechaiſengaſſe Nr. 5. 
wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Gut Metz, Sennabend 13. Mai. 
erhaln, Vernehmen nach hat Marſchall Forey Auftrag 
ten, Se. Majeſtät den König von Preußen in 


e { | 
begrüßen wroinz Namens des Kaiſers Napoleon zu 


On Wien, Sonnabend 13. Mai. 
der geſtern von hier abgegangenen Beantwortung 
kei neueſten preußischen Depeſchen verlangt Defter- 
wi als Bedingung für die Einberufung der Schles⸗ 
ald. Holſteinſchen Ständeverſammlung, daß die der⸗ 
en zu machenden Vorlagen von Preußen und 
wölterreic gemeinſam feſtgeſtellt werden; alsdann 
ünſcht Oeſterreich, daß der Erbprinz von Auguſten⸗ 
— auch für die Dauer der Seſſion in den Herzog⸗ 
hümern verbleibe und geſteht zu, daß die Stände 
— dem Wahlgeſetze vom Jahre 1848 einberufen 
en. 


N Turin, Sonnabend 13. Mai. 
er Juſtizminiſter hat durch Cirkularverfügung an⸗ 
—— daß das Exequatur der geiſtlichen Pfründen, 
Pe ud der Zurückziehung des Geſetzentwurfes be⸗ 
—— der geiſtlichen Korporationen, 
a ge e bew ger. . 
einige Monate dauern. er 
e Paris, Sonnabend ai. 
Durch ein im „Abend- Monte“ publics Dekret 
der Kaiſerin⸗Regentin wird die Seſſion des geſetz⸗ 
gebenden Körpers vom 15. Mai bis 14. Juni ver⸗ 
längert. 


Nach einem Telegramm aus Medeah i i 
ah in Algier 
—— 12. d. Abends iſt der Kaiſer, welcher am 11. 
aſelbſt angekommen war, am 12. Morgens nach 
der Hauptſtadt Algier zurückgereiſt. 


PR Brüſſel, Sonntag 14. Mai. 
nig Leopold hat den Gouverneur von Lüttich, 
e Lueſemans, und den Generallieutenant Fleury⸗ 
r Kommandeur der dritten Diviſion beauf⸗ 
Auf, ©. M. den König von Preußen bei feinem 
zuſenthalte in Aachen im Namen ihres Souverains 
egrüßen. 


Der d London, Sonnabend 13. Mai. 
New-Dantvfer „Perſia“ hat folgende Nachrichten aus 
geben. € vom 3. d., Mittags, in Liverpool abger 
Snith 8 wurde verſichert, daß General Kirby 
de über ſeine Capitulation unterhandle, und daß 
denſelb neral Dick Taylor ein Waffenſtillſtand unter 
1 en Bedingungen gewährt ſei, wie ſeiner Zeit 
Gen General Johnſton. Der Oberkommandirende, 
— Grant, beginnt mit Reductionen in der 
ie ee; es ſollen 400,000 Mann entlaſſen werden. 
K eſchränkungen des internen Handels mit dem 
une find aufgehoben worden. Es hieß, der Staats⸗ 
5 m „Seward, der Kriegsſecretair Stanton und 
* arineſecretair Welles hätten die Abſicht ausge⸗ 
ochen, ihre Entlaſſung einzureichen. 


Der Kopenhagen, Sonnabend 13. Mai. 

— eanumerherr Quaade iſt Allerhöchſt beordert 

D. en, binnen Kurzem den Geſandtſchaftspoſten in 
erlin wieder anzutreten. — Während der Abweſen⸗ 


I des Grafen Wulf v. Scheel U 
ages abel wird Kammerherr — ick — — 


ordentlicher Geſandter vertreten. 


Pi» Quartal 1 Thlr. — Hiefige auch pro Monat 10 Sgr. 


iger Damp 


Iboot. 


1865. 


36ſter Jahrgang. 


Inſerate, pro Petit⸗Spaltzeile 1 Sgr., 
werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 
Inſerate nehmen für uns außerhalb an: 


In Berlin: Retemever's Centr.⸗Ztgs.- u. Annonc.⸗Bitreau. 
In Leipzig: Illgen & Fort. H. Engler's Annonc.⸗Büreau. 
In Breslau: Louis Stangen's Annoncen ⸗Büreau. 

In Hamburg, Frankf. a. M. u. Wien: Haaſenſtein & Vogler. 


Berlin, 13. Mai. 


— Die „Nordd. Allg. Ztg.“ ſchreibt: Preußen 
hat den Vorſchlag Oeſterreichs, zur Feſthaltung der 
Rechtscontinuität zunächſt die Provinzialſtände von 
1854 in den beiden Herzogthümern einzuberufen, 
angenommen. Dieſer Schritt war nothwendig, da 
die Provinzialſtände berechtigt ſind, über den Erlaß 
eines neuen Wahlgeſetzes gehört zu werden. Preußen 
hat deshalb vorgeſchlagen, dieſe beſtehenden Stände⸗ 
verſammlungen unverzüglich durch Ausſchreibung von 
Neuwahlen für die inzwiſchen eingetretenen Verän⸗ 
derungen zu vervollſtändigen, die Stände ſchleunigſt 
einzuberufen und denſelben das Wahlgeſetz für eine 
gemeinſchaftliche Vertretung der beiden Herzogthümer 
vorzulegen, entweder nach dem Muſter der Verfaſſung 
von 1848 oder auf dem Prinzipe allgemeiner und 
direkter Wahlen. Wenn Oeſterreich ſich damit ein- 
verſtanden erklärt, ſo ſollen die Neuwahlen ſofort 
vorgenommen werden. 


— Die miniſterielle „N. A. Z.“ kann gegenüber, 


den Behauptungen von einer theilweiſen oder gänz⸗ 
lichen Siſtirung der königlichen Kabinetsordre über 
die Verlegung der Marineſtation von Danzig nach 
Kiel verſichern, daß allerdings die ganze Stamm⸗ 
diviſion nach Kiel verlegt werden wird. Freilich 
müſſe man ſich keine irrigen Vorſtellungen über den 
Umfang diefer Maßnahmen machen. „Die ganze 
Marine-Stamm-Diviſion zählt ungefähr 1500 Mann. 
Davon gehen aber thatſächlich noch ab die fahrenden 
Matroſen, die wohl gut 2 Drittel des Beſtandes 
ausmachen. Das Seebataillon iſt normal 1000 
Mann ſtark; aber auch von ihm kommt ein nicht ge⸗ 
ringer, den größeren Schiffen dienſtlich zugeordneter 
Theil in Abrechnung. Auch die Werft⸗Diviſton und 
die Oekonomie⸗Deputation ſind numeriſch von nicht 
bedeutendem Umfange. Im Ganzen wird die Zahl 
der zu verlegenden Mannſchaften die einiger Rom⸗ 
pagnieen nicht überſchreiten.“ 


— Wie der „Berl. B.⸗Ztg.“ mitgetheilt wird, 
werden in nächſter Zeit Bevollmächtigte des Engliſchen 
Conſortiums für den Bau der Wangerin⸗Dirſchauer 
Bahn in Berlin eintreffen, um alle auf das Unterneh- 
men bezüglichen Angelegenheiten ſo zu ordnen, daß 
mit dem Bau noch in dieſem Jahre vorgegangen 
werden kann. 

— Am 28. April war der Auswandererzug aus 
Mecklenburg zu dem am 1. d. M. abgehenden 
Aus wandererſchiffe uach Hamburg fo bedeutend, daß 
von Hagenow ein Extrazug für Auswanderer mit acht 
Wagen genommen werden mußte, weil aus den ver⸗ 
ſchiedenen Theilen Mecklenburgs ſich dort 500 Aus⸗ 
wanderer geſammelt hatten, faſt lauter, friſches, frohes, 
junges Landvolk. Dieſe große Anzahl hatte ſich 
beſonders aus reichen und ausſchließlich ritterſchaft⸗ 
lichen Gegenden, von Malchin, Güſtrow und Bützow 
mit ca. 160, Blankenberg⸗Kleinen ca. 50, Wismar ca. 
80 und aus dem kleinen Dorfe Zernin bei Bützow 
allein mit 25 Köpfen rekrutirt. 

Stettin, 13. Mai. Der Kronprinz beſuchte 
heute Vormittag nochmals die Induſtriehalle auf dem 
Kirchplatze, kaufte eine Menge Gegenſtände, namentlich 
Wirthſchafts⸗ und Hausgeräthe (u. a. auch ein Cloſet 
nach Dr. Schür'ſchem Syſtem) und nahm auf dem 
Rückwege ſämmtliche Räume der landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung auf den Paradeplätzen in Augenſchein. 
Die Rückreiſe nach Berlin erfolgte mit dem Mittags⸗ 
Zuge. — Geſtern morgen hat die Jury mit der Prü⸗ 
fung der auf dem Exercierplatze ausgeſtellten land⸗ 


wirthſchaftlichen Maſchinen begonnen. Der größte 
Theil der vorhandenen Locomotiven, Locomobilen und 
ſonſtigen Dampfmaſchinen iſt geheizt und ſetzt die 
Dreſch⸗, Häckſel⸗ und andere Maſchinen in Bewegung. 
Auch die Prüfung der kleineren landwirthſchaftlichen 
Feld⸗ und Hausgeräthſchaften, deren eine überaus 
große Anzahl vorhanden, geht vor ſich. Der Platz 
gleicht bei der dort herrſchenden Regſamkeit einem 
bunten Feldlager. Er ſcheint in zwei faſt gleiche 
Theile getheilt, von denen der linke mit Erzeugniſſen 
engliſcher, der rechte mit denen deutſcher Induſtrie 
beſetzt iſt. — Seit zwei Tagen ſind die beiden hier 
zur Ausſtellung geſchickten Dampfpflüge, der Fowler' ſche 
und der Howard'ſche, auf der Scheuneſchen Feldmark, 
wo auch das Wettpflügen ſtattfinden wird, in voller 
Thätigkeit. Der Beſitzer vom Vorwerk Scheune, Herr 
Gemershauſen, läßt 100 Morgen mit Rapps be⸗ 
ſtandenen Acker durch dieſelben umpflügen. Die Arbeit 
des Fowler'ſchen vierſchaarigen, der mit zwei Loco⸗ 
motiven von je 10 Pferdekraft arbeitet, ſcheint etwas 
raſcher vor ſich zu gehen, als die des Zſchaarigen 
Howardſchen, der nur durch eine Locomobile von zehn 
Pferdekraft in Betrieb geſetzt wird. Beide ſind von 
verſchiedenen Syſtemen. Der erſtere ziemlich com⸗ 
plicirt in der Conſtruction der Dampf-Maſchine, 
der andere einfacher in der Conſtruction der Locomobile, 
dagegen umſtändlicher in Handhabung der Beigeräth⸗ 
ſchaften, wodurch der Pflug nicht in fortwährender 
Thätigkeit bleibt, indem längere. Pauſen bei jeder 
Wendung deſſelben eintreten. Indeſſen erſpart er an 
Kohlen. Der Fowler'ſche Pflug durchlief in beſchleu⸗ 
nigtem Tempo in 3½ Minuten eine Diſtanz von 
80 Ruthen (400 Schritte) und würde danach täglich 
vielleicht gegen 20 Morgen in mittelſchwerem Boden 
bearbeiten können, während die gewöhnliche Leiſtung 
des einen wie des andern Pfluges nur auf 15 Morgen 
berechnet wird. Der Preisunterſchied beider iſt be⸗ 
deutend. Der Howard koſtet nur 4000, der Fowler 
dagegen 8000 Thlr. Es iſt eine auf die Induſtrie⸗ 
und landwirthſchaftliche Ausſtellung reſp. Thierſchau 
bezügliche Medaille in Brittania⸗Metall geprägt, die 
für den Preis von 5 Sgr. von eigens dazu polizeilich 
conceſſionirten Knaben feilgeboten wird. Die eine 
Seite derſelben ſtellt das Induſtriegebäude von der 
Thurmſeite dar und trägt die Inſchrift: „Allgemeine 
Gewerbe- und Induſtrie-Ausſtellung zu Stettin — 
Mai und Juni 1865,“ die andere enthält einen 
von Lorbeeren eingerahmten Globus, von einem Bande 
mit der Jahreszahl 1865 umſchlungen, und hat die 
Umſchrift: „Allgemeine landwirthſchaftliche Ausſtellung 
und Thierſchau — Stettin im Mai.“ 

— Der Kronprinz ſchenkte bei ſeiner heutigen An⸗ 
weſenheit in den Räumen der landwirthſchaftlichen 
Ausſtellung einem geſtern erſt eingetroffenen und zum 
erſten Male in einer Ausſtellung Norddeutſchlands 
aus geſtellten Product, dem von Kennern beſonders 
gewürdigten Steyriſchen Wein, ſeine Aufmerk⸗ 
ſamkeit. Von den geprobten Sorten bezeichnete Se. 
kgl. Hoheit den „Rittersberger 63er“ als vorzugs⸗ 
weiſe „excellent.“ Vertreter der 13 Steyermärker 
Producenten iſt Herr A. Hoßfeldt hier. — Heute 
Nachmittag gegen 5 Uhr gerieth auf dem Maſchinen⸗ 
ſelde der landwirthſchaftlichen Ausſtellung ein Haufen 
Stroh durch die Funken einer Straßenlocomotive in 
Brand. Auf die Nachricht davon war die Feuerwehr 
raſch zur Stelle, doch war inzwiſchen das Feuer 
bereits ohne Mühe geldfcht. (Od.⸗Ztg⸗) 

Wien, 11. Mai. Ein der preußiſchen Regie- 


rung nahe ſtehendes Blatt findet es angezeigt, daß 


während des Beiſammenſeins der Herzogthümer⸗Stände 
der Herzog von Auguſtenburg ſich aus dem Lande 
entferne — entfernt werde, würde wohl der richtigere 
Ausdruck ſein. Es mag dahin geſtellt bleiben, ob 
eine ſolche Maßregel wirklich in den Intentionen 
Preußens liegt; in jedem Fall aber würde ſie nicht 
einſeitig von Herrn v. Zedlitz verfügt werden können, 
und wir glauben nicht zu irren, wenn wir behaupten, 
daß Herr v. Halbhuber, ſelbſt auf die Gefahr hin, 
abermals eines Mangels an „Urbanität“ geziehen 
zu werden, ſich weigern würde, eine Ausweiſungs⸗ 
Ordre mit zu unterzeichnen. Als wie mächtig müßte 
übrigens das Recht des Herzogs ſich darſtellen, wenn 
man von feiner bloßen perſönlichen Anweſenheit, in 
Mitten eines Gegendrucks von 21,000 öſterreichiſch— 
preußiſchen Bayonetten, eine Beeinfluſſung der öffent- 
lichen Stimmung beſorgen könnte! 


Kiel, 12. Mai. Es iſt ſchon vor längerer 
Zeit erwähnt worden, daß ſich hier eine Actiengefell- 
ſchaft zur Erbauung eines eiſernen Dampfſchiffes, 
das zur Verbindung Kiels mit den däniſchen Inſeln 
dienen ſoll, gebildet hat. Unſere Stadt, welche vor 
1848 mehrere eigene Dampfſchiffe beſaß, hat deren 
jetzt keins zu eigen, da in der Zeit nach dem Kriege 
von 1848 —50 die großen kopenhagener Rhedereien 
die Dampfſchiffsverbindungen mit Kiel ganz in die 
Hände bekommen haben. Es wird beabſichtigt, das 
Schiff hier in Kiel bauen zu laſſen. 

Kopenhagen, 10. Mai. Se. Maj. der König 
iſt heute, 3 Uhr Nachmittags, in Begleitung der 
Königin und der Prinzeſſin Dagmar zurückgekehrt. 

— Die amtlihe „Berlingske Tidende“ rechtfertigt 
heute die von dem König verfügte Auflöſung der 
zweiten Reichsrathskammer (des Volksthings), indem 
ſie zugleich gegen die Wahlagitation der demokratiſchen 
„Bauernfreunde“ auftritt. Das Regierungs⸗Organ 
äußert: „Wenn die Wähler nicht den verwerflichen 
Agitationen Gehör ſchenken, welche ſogar von einigen 
im Dienſt ſtehenden Prieſtern geleitet werden; wenn 
ſie ſich perſönlich durch die „Rigsraads Tidende“ 
darüber vergewiſſern, wie ihre Repräſentanten in der 
Verfaſſungsſrage ihre wahren Bedürfniſſe berückſichtigt 
haben, wenn ſie zu der Erkenntniß gelangen, daß 
das Auftreten der genannten Repräſentanten nur 
dazu beigetragen hat, die Situation zu erſchweren, 
und wenn es ihnen klar wird, wie dieſe ihre Ver⸗ 
treter den Schilling ſparen, um den Thaler zu ver⸗ 
ausgaben, wie ſie bei der Behandlung des Finanz⸗ 
geſetzes über eine Ausgabe im Betrage von einigen 
Thalern großen Lärm ſchlagen, während ſie durch 
die Verzögerung einer ſo wichtigen Angelegenheit, wie 
die Verfaſſungsfrage, ohne Bedenken dem Volke eine 
Ausgabe von einigen hunderttauſend Thalern verur- 
ſachen, ſo werden ſie (die Wähler) vielleicht zu der 
Einſicht gelangen, daß ſie am Wahltage nur für die⸗ 
jenigen Männer ſtimmen dürfen, deren Wahlprogramm 
lautet: Die von der Regierung und von dem Lands⸗ 
thing angenommene, dagegen vom Volksthing ver⸗ 
worfene Verfaſſungsvorlage.“ 

London, 10. Mai. Die Ernennung des 
Dr. Manning zum Nachfolger Wiſeman's als 
katholiſcher Erzbiſchof von Weſtminſter iſt pofitiv. 
„Der neue Erzbiſchof“ ſchreibt die „Times“, iſt ein 
Sohn des verſtorbenen Parlaments- Mitgliedes 
William Manning. Er iſt im Jahre 1809 geboren 
und erhielt ſeine Erziehung in Harrow und im 
Balliol-College zu Oxford, wo er im Jahre 1830 
ein glänzendes Examen in allen Sprachen beſtand. 
Später ward Manning zum graduirten Mitglied 
von Merton College erwählt und erhielt dann durch 
Wilberforce, den jetzigen Biſchof von Oxford, das 
Vicariat von Graffham in Suffer. Im Jahre 1840 
ward er zum Archidiaconus von Chicheſter ernannt. 
Im Jahre 1851 gab er die Stelle auf, da er 
beabſichtigte, zur katholiſchen Kirche überzutreten. 
Später ward er ein Prieſter dieſer Kirche und ſtebt 
jetzt an der Spitze eines geiſtlichen Ordens, der 
ſeinen Sitz in Bayswater (einem Stadttheile von 
London) hat und deſſen hauptſächlich aus Convertiten, 
die früher Geiſtliche der Kirche von England waren, 
beſtehende Mitglieder ſich Oblaten des heiligen Karl 
Borromäus nennen. Die Ernennung des Dr. Man⸗ 
ning hat großes Aufſehen unter den Londoner 
Katholiken erregt, da man allgemein dachte, daß der 
Papſt den Dr. Clifford wegen deſſen Verbindungen 
und großer Gelehrſamkeit zum Nachfolger des Car⸗ 
dinals Wiſemann ernennen werde. Wie wir hören, 
wird Dr. Manning vorerſt noch nicht zur Cardinals⸗ 
würde erhoben werden.“ Die „Times“ iſt mit der 
Ernennung Manning's ſehr unzufrieden. „Der Papſt,“ 
fagt fie, hat ſelten einen klareren Beweis davon 
gegeben, daß er, zum mindeſten in Dingen, welche 
keine Glaubensſachen ſind, keineswegs unfehlbar iſt, 
als dadurch, daß er dem Dr. Manning den durch 


den Tod des Cardinals Wiſeman erledigten Biſchofsſitz 
verliehen hat. Wenn einſchmeichelnde Rhetorik oder 
theologiſche Gelehrſamkeit oder unverſöhnlicher Haß 
gegen unſere Kirche die Haupteigenſchaften eines 
Metropolitan⸗Biſchofes in England wären, fo würden 
wenig Leute größere Anſprüche auf dieſe Würde haben 
als der ehemalige Archidiaconus von Chicheſter und 
Propſt von Weſtminſter. Als Gründer und Haupt 
eines in unſerem Lande geſtifteten neuen religiöſen 
Ordens, hat er den Beifall der katholiſchen Welt 
geerndtet und als vertrauter Freund ſeines Vorgängers 
kann er den Pflichten eines Erzbiſchofs nicht fremd 
fein... Wir zweifeln nicht daran, daß Dr. Man⸗ 
ning einer der werthvollſten Convertiten iſt, die von 
unſerer Kirche zur römiſchen übergetreten ſind. Aber 
er iſt doch immer ein Convertite und ſchon dieſer 
Umſtand wird ihn den engliſchen Katholiken gegenüber 
in eine ſehr nachtheilige Stellung bringen. Es iſt 
eine bekannte Sache, daß ſchon ſeit Jahren die 
anglikaniſchen Proſelyten in der römiſchen Kirche mit 
einem gewiſſen Argwohn betrachtet werden. Der 
Eifer und die Unvorſichtigkeit von Neophyten ſind 
ſprüchwörtlich. Sie haben eine natürliche Neigung, 
die eigenthümlichſten und deßbalb verwundbarſten 
Lehren und Bräuche des Syſtems, welches ſie ſich 
angeeignet haben, auf die Spitze zu treiben und jene 
Züge, welche es mit dem Syſtem, von dem ſie ſich 
losgeſagt haben, gemein hat, in den Hintergrund 
zurücktreten zu laſſen. .. Ein Clifford würde von 
den echten Katholiken als ein zur Nachfolge berech⸗ 
tigter Führer begrüßt werden; ein Manning iſt nichts 
weiter als ein ſtrebſamer Flüchtling aus dem 
feindlichen Lager.“ 
e 
Nachrichten aus Poſen und Polen. 

— Die Zeitungen haben die Nachricht von der 
unlängſt wegen thätiger Unterſtützung des Polniſchen 
Aufſtandes und Mitgliedſchaft der National⸗Regierung 
erfolgten Verurtheilung des Directors der Steuer⸗ 
Abtheilung im Ruſſiſchen Finanzminiſterium, Joſephat 
Ohrysko, zu 20 jähriger ſchwerer Arbeit in den 
Sibiriſchen Bergwerken gebracht. Der Verurtheilte 
war ein geborner Litthauer und ſchon ſeit vielen 
Jahren in Petersburg anſäſſig. Er gab dort im 
Jahre 1861 eine Polniſche Zeitung unter dem Titel 
„Slowo“ (Wort) heraus, die aber wegen ihrer ultra⸗ 
Polniſch⸗nationalen Tendenz von der Cenſurbehörde 
bald unterdrückt wurde. Auf dieſe Weiſe der Exi⸗ 
ſtenzmittel beraubt, ſchloß Ohrysko ſich mit ſcheinbar 
großer Hingebung an die Ruſſiſche Regierung und 
es gelang ihm bald, das Vertrauen derſelben in dem 
Grade zu gewinnen, daß ihm die genannte Stelle im 
Finanz⸗Miniſterium übertragen wurde. Er benutzte 
das gewonnene Vertrauen und ſeine einflußreiche 
Stellung zur thätigen Unterſtützung des Polniſchen 
Aufftandesr — Der „Dziennik Warszawski“ hat die 
Veröffentlichung des Verzeichniſſes derjenigen Familien 
der wegen ihrer Anhänglichkeit an die Ruſſiſche 
Regierung während des Aufſtandes von 1863 und 
1864 im Königreich Polen von Inſurgenten gemor⸗ 
deten Perſonen begonnen, denen wegen ihrer Hülfs⸗ 
bedürftigkeit mit Genehmigung des Kaiſers vom 
Statthalter Gr. Berg eine fortlaufende jährliche 
Unterſtützung von 50 — 200 SRo. aus dem Schatze 
des Königreichs bewilligt worden iſt. Das bis jetzt 
veröffentlichte Verzeichniß umfaßt 232 Familien; davon 
kommen auf die Stadt Warſchau 2, auf den Bezirk 
Warſchau 29, auf den Bezirk Kaliſch 83, auf den 
Bezirk Radom 53, auf den Bezirk Lublin 10, auf 
den Bezirk Siedlee 39, auf den Bezirk Plock 16. 
Von manchen Familien ſind nur ein oder mehrere 
unverſorgte Kinder übrig geblieben, indem beide 
Eltern ermordet wurden. Eine große Anzahl der 


unterſtützten Familien iſt Deutſch. (Oſtſee⸗Z.) 


Locales und Provinzielles. 
Danzig, den 15. Mai. 

+ S. M. Corvette „Nymphe“ iſt geſtern früh 
in See gegangen, um das Kaiſerlich ruſſiſche Leichen⸗ 
geſchwader in Sicht zu nehmen. Sr. Königl. Hoheit 
der Prinz Admiral nahm heute Vormittag eine 
Parade des Seebataillons auf dem kleinen Exercier⸗ 
platz ab. 

88 Sr. Maj. Fregatte „Gazelle“ iſt heute von 
der Rhede eingekommen. 

++ Auch in dieſem Jahre veranſtaltet der Garten- 
bauverein in dem großen Saale des Schützenhauſes 
eine Pflanzen- und Blumenausſtellung. Das Renomme, 
deſſen ſich der Verein zu erfreuen und das er durch 
feine Leiſtungen in der vorjährigen Ausſtellung voll- 
kommen gerechtfertigt hat, läßt erwarten, daß er gleich⸗ 
falls in dieſem Jahre wieder etwas Vorzügliches leiſten 
werde. Wie wir hören, giebt er aus eigenen Mitteln 
400 Thlr. zur Decoration des Saales und 300 Thlr. 


für Prämien. Eine von der königl. Regierung ge⸗ 
nehmigte Verloofung von Pflanzen, Gartenmöbe 0 
fremden Vögeln, plaſtiſchen Gegenſtänden ꝛc., zu ei 
Ankauf gleichfalls bedeutende Summen ausgege 
worden ſind, wird gewiß auf die Theilnahme 2 
Publikums für die Ausſtellung wiederum einen groß“ 
Einfluß üben. Looſe, die gleichzeitig zum einmalig‘ 
freien Eintritt in die Ausſtellung berechtigen, ware 
jetzt ſchon à Stück 10 Sgr. in der Expedition dieſe 
Zeitung ausgegeben. Die Zahl der Looſe iſt eine 
beſtimmte, und werden dieſelben nur bis zum 21. d. ="* 
unter den bezeichneten Bedingungen verkauft werden. 
Die Ziehung wird am 29. d. M in den ober 
Räumen des Schützen hauſes im Beiſein der Intereſſenten 
geſchehen. Wir glauben um fo mehr hierauf auf“ 
merkſam machen zu können, als uns aus glaubwilt“ 
diger Quelle mitgetheilt wird, daß die zur Verlooſung al 
gekauften Gegenſtände von recht bedeutendem Werl 
fein ſollen. Unter denſelben befinden ſich vollſtän 
dige Aquarien, decorirte Blumentiſche u. A. M 
Wir wünſchen, daß dieſe kleine Andeutung dazu bel 
tragen möge, die gemeinnützigen Beſtrebungen des 
thätigen Vereins zu fördern. Ueber die Ausſtellung 
ſelbſt wird ein ausführlicher Bericht im „Dampfboot 
folgen. 

++ Der Gewerbe-Verein hat in ſeiner letzten 
Sitzung beſchloſſen, die Direction der Königl. Oſtbahs 
zu erſuchen, für die Beſucher der Induſtrie-Aus“ 
ſtellung zu Stettin die Fahrpreiſe zu ermäßigen 

1 Die practiſchen Arbeiten für die Aufnahme 
des Special⸗Planes unſerer Stadt werden unter Lei 
tung des Herrn Geometers Guth nächſtens ihres 
Anfang nehmen. Der Herr Polizei = Präſident von 
Clauſewitz erſucht in einer öffentlichen Bekannt“ 
machung die reſp. Eigenthümer oder Pächter von 
Grundſtücken, Herrn Guth oder deſſen Gehülfen, die 
mit beſondern Legitimationen verſehen worden ſind, 
das Betreten der Grundſtücke zum Zwecke der Auf 
nahme und Vermeſſung zu geſtatten. 


Ss Heute feiert der Kaufmann Th. Wilh. Seidler 
fein 50⸗jähriges Jubiläum als Holz Großhändler. Ein 
zahlreicher Freundeskreis hat eine Photographie ſeines 
umfangreichen Holzfeldes auf dem Pockenhaus'ſchen 
Holzraume an der Weichſel, auf welchem feine Freunde 
in Gruppen verſammelt ſind, von Herrn Gotthei 
aufnehmen laſſen und Abends findet bei Schröder in 
Jaſchkenthal ein Feſteſſen ſtatt. Der Jubilar iſt ein 
noch recht rüſtiger Greis, welcher ſeinem bedeutenden 
Geſchäft mit Luft und Liebe noch immer ſelbſt vorfteht: 
Pur [Muſikaliſches.] Von Edwin Schult 
liegt uns als op. 46 ſein wirkſames Chor⸗Quartelt 
vor, welches in Linz zufolge des ergangenen Aus- 
ſchreibens für das dortige Sängerfeſt prämiirt iſt, 
und zu deſſen perſönlicher Direction beim Feſte der 
Componiſt eingeladen wurde. Der kraftvolle Text 
von Ernſt Scherenberg (jun.): „Stürme des Früh 
lings, brechet herein!“ iſt höchſt ausdrucksvoll und 
kunſtvoll mit einem fugirten Satze in der Mitte, 
von dem Componiſten wiedergegeben, wie man es 
ja erwarten konnte, da derſelbe nun ſchon manches 
Dutzend tüchtiger Compoſitionen für Männergeſang 
geliefert hat. Es iſt dieſer Chor für ſtarke Beſetzung 
berechnet, ſonſt jedoch nicht beſonders ſchwierig für 
die Ausführung und für die einzelnen Stimmen dank 
bar, die Wirkung grandios. 

SS Heute früh ging wiederum ein Transport von 
circa 20 Verbrechern theils von Verurtheilungen des 
beendigten Schwurgerichts nach Graudenz und Mewe ab. 

‚+ Sa der vorigen Woche fuhr ein leichter Wagen 
mit den Kindern des Herrn Conſul B. über die 
Olivaerthorbrücke; deſſenungeachtet bog von der andern 
Seite ein Arbeitswagen gleichzeitig auf dieſelbe ein 
und warf dadurch das leichte Wägelchen dergeſtalt 
auf die Seite, daß ſämmtliche 3 Kinder unfehlbar 
in die Tiefe geſtürzt wären, wenn nicht zufällig die 
Krinoline des einen Mädchens ſich an dem Wagen‘ 
geſäß verwickelt gehabt und dadurch die Kinder fo 
lange feſtgehalten hätte, bis durch die Wache Hilfe kam⸗ 

tr Im biefiger Stadt kommen noch immer ver 
einzelte Fälle der Erkrankung von modificirten Mens 
ſchenpocken vor. 

Morgen Abend wird im Leutholtz'ſchen 
Local behufs der Gründung eines Vereins gegen 
Thier quälerei eine Verſammlung ftattfinden. 

+ Der Beſitzer des Weinberges in Schidlit 
hat nicht nur die Schwierigkeiten des Beſteigens der 
Anhöhe ſehr practiſch durch Anbringen von Treppen 
und Planirungen zu über winden gewußt, ſondern auch 
einen Bohlenweg von der Chauſſee bis zum Eta 
bliſſement gelegt, wodurch die directe und schlechte 
Fahrſtraße ganz umgangen wird. Sonnabend ha 
der Militair-Verein daſelbſt das erſte Garten“ 
vergnügen und Tanz. 


In der am 11. d. M. beendigten diesjährigen 
zweiten Schwurgerichtsperiodekamen im Ganzen 
23 Anklageſachen zur Verhandlung und zwar wegen 
wiſſentlichen Meineids gegen 8 Perſonen, wegen Ver⸗ 
brechen gegen die Sittlichkeit gegen 3 Perſonen, 
wegen Kindesmordes gegen 2 Perſonen, wegen ſchwe⸗ 
ter Körperverletzung gegen 1 Perſon, wegen ſchwe⸗ 
ren Diebſtahls im erſten reſp. wiederholten Rückfall 
gegen 7 Perſonen, wegen Raubes gegen 2 Perſonen, 
wegen Urkundenfälſchung gegen 4 Perſonen, wegen 
Brandstiftung gegen 1 Perſon. Die Zahl der vor- 
liegenden Verbrechen reſp. Vergehen beträgt 62. 
Davon ſind durch Schuldbekenntniſſe erledigt — 16. 

n 46 Fällen traten die Geſchworenen in Thätig⸗ 
keit. Ihr Verdict lautete — in 3 Fällen auf 
„Schuldig“ nach der Anklage, in 9 Fallen auf 
„Nichtſchuldig“, in 2 Fällen bejahten fie die Frage 
auf mildernde Umſtände und in 27 Fällen vernein⸗ 
ten ſie dieſelbe, in 5 Fällen gaben ſie ihr Verdict 
mit 7 gegen 5 Stimmen ab, wobei in 4 Fällen der 
Gerichtshof ſich dem Ausſpruch der Majorität an⸗ 
ſchloß. Neunzehn Ausſprüche lauteten gegen den 
Antrag der Staatsanwaltſchaft. Beſtraft wurden 
5 Perſonen und zwar: 
wegen wiſſentlichen Meineids reſp. 

) erleitung dazu 3 Perſonen mit 8 Jahren Zuchthaus. 

wegen Kindesmordes 1 Perſon mit 5 
wegen ſchwerer Körperverletzung 
00 wöberſon . 

egen ſchweren Diebſtahls gegen 

e Perſonen mie... . 23 J. Zucht. u. 6 M. Gef. 

egen Raubes 3 Perſonen mit 37 Jahren Zuchthans. 

wegen Urkundenfälſchung4 P. mit 8 J. u. 4Mon. Zuchth. 

e lm Non, Gef. 

50 wegen Branditiftung I Perſ. mit 10 Jahren Zuchthaus. 

wegen Vergeben 1 Perſon mit 6 Monaten Gef. 

91 Jahre 5 Mon. Zuchtd. 2 Jabre 63 Mon. Gef. 
Freigeſprochen wurden 8 Perſonen. 


Inſterburg, 8. Mai. Mit dem Schluß der 
rotigen Woche iſt auch der Oberbau der Tilſit-Inſter⸗ 
Arger Eiſenbahn beendet worden, ſo daß der 

ſchienenweg zwiſchen den beiden Nach barſtädten 
ergeſtellt iſt und mit der Lokomotive befahren werden 
Hann. Morgen ſollen bereits Perſonen- und Güter⸗ 
wagen von bier nach Tilſit expedirt werden. Doch 
oll dieſer Umſtand — nach dem Urtheil Sachverſtän⸗ 
diger — noch keineswegs zu der Hoffnung einer 
ſehr baldigen Eröffnung der Bahn berechtigen, indem 
die Herſtellung des Schienen ſtranges vorläufig mehr 


zur Beſchleunigung der noch nothwendi bei 
benutzt werden 2 5 4 g e e 


Victoria = Theater. 

Die geftern ſtattgehabte Eröffnung des Victoria⸗ 
Theaters für die neue Saiſon war von den 
günſtigſten Aufpieien begleitet, Schon das überaus 
freundliche Frühlingswetter war gewiß für Viele 
Veranlaſſung, den Gang nach dem im einladenden 
Garten ſo luftig und frei gelegenen Muſentempel zu 
machen. Die Verſchönerungen und Verbeſſerungen 
welche der Garten erfahren, machten beim Eintritt 
8 denſelben den wohlthuendſten Eindruck. Das 

ohlbehagen, welches der Aufenthalt in ſeinen Räumen 
gewährte, wurde durch die Concerimuſik der vorzüglich 
Wammengejcgten Winter'ſchen Kapelle gehoben. 
* waren für die zahlreichen Beſucher, welche 
ch vor dem Beginn der Theatervorſtellung in den 
e e bewegten, nicht genug Sitzplätze vor⸗ 
dir en. Dieſem Uebelſtande wird jedoch gewiß für 
9 er abgeholfen werden. Die Zuſchauerräume 
5 untere ſelbſt füllten ſich mit einem eleganten 
aa bis auf den letzten Platz. — Der für die 
dichte ungsfeierlichkeit von Herrn R. Dentler ge- 
von F. demüthsvolle und ſchön gedachte Prolog wurde 
getragen Marie Le Seur ſehr anſprechend vor⸗ 
„Eine , worauf die Darftellung der Geſangspoſſe: 
deſeg Bisichte Perſon“ folgte. Ueber den Werth 
einer „ühnenwerks haben wir uns ſchon früher bei 
anderen Gelegenheit ausgeſprochen. In Betreff 
bühne arſtellung, welche es geſtern auf der Victoria 
landerg lahr, können wir nur Lobendes ſagen. Be⸗ 
Lob ug dient das eracte Zufammenfpiel warmes 
fi 0 E nter den neu engagirten Mitgliedern thaten 
— inzelne ſelbſt in kleineren Partien recht bemerklich 
legte 8 — Ein unverkennbares Talent für ihr Fach 
= Bil. Mühlberg als Nofalie Feldberg an den 
bereue . Schmechel (Rentier Hätſchler), der 
a and feine vis ‚comica im vorigen Jahre 
außer ing unſeres Publikums geworden, ſpielte mit 
1 — Friſche und dem beſten Humor, ſo 
— — den lebhafteſten Beifallsbezeugungen be⸗ 
— n — das Herzlichſte willkommen geheißen 
warb leichfalls recht wacker löſten Frau Har ⸗ 
ten f und Frau Wölfer ihre Aufgaben und friſch⸗ 
fig 2 die gute Meinung, welche das Publikum 
er ſie aus der vorigen Saiſon bewahrt, in 


6 Monaten Gef. 


erfreulicher Weiſe auf. — Die Zwiſchenacte wurden 
durch Tanz der Frls. Eliſe Küſter und Laura 
Gerlach ausgefüllt. Beide Tänzerinnen intereffirten 
durch die Fertigkeit ihrer Kunſt und angeborene An⸗ 
muth auf das Lebhafteſte. Hoffen wir das Beſte 
von dem guten Erfolge, welchen die geſtrige Eröffnungs⸗ 
vorſtellung des Victoria⸗Theaters gehabt! 


Der Tod des Mörders J. Wilkes Booth. 


Alle Spuren, welche von dem flüchtigen Meuchel- 
mörder aufzufinden waren, wieſen die Verfolger nach 
Maryland hin; und die ſüdlichen Bezirke dieſes 
Staates wurden acht Tage lang von 1600 Mann 
Kavallerie und 500 geheimen Poliziſten durchſucht, 
doch vergebens. Am Sonntag, den 23. erfuhr Oberſt 
L. C. Baker von einem kleinen Knaben einige That⸗ 
ſachen, welche ihn hinreichend überzeugten, daß Booth 
mit ſeinem Spießgeſellen Harrold kurz vorher über 
den Fluß nach Virginien gegangen war. Mit 28 
Mann Kavallerie ſchlug der Oberſt die gleiche Rich⸗ 
tung ein und jenſeits der virginiſchen Grenze wußte 
er die Fliehenden bis zu Port Royal auszuſpüren. 
Den Rappahannock bei Fredericksburg überſchreitend, 
bewegte ſich der Trupp den Fluß entlang nach Port 
Royal hin und fand in des letzteren Nähe friſche 
Pferdeſpuren, welche zu einer alten Scheune leiteten. 
Der Eigenthümer derſelben, welcher nahe bei ihr 
ſein Pachthaus hatte, leugnete, die zwei Männer 
geſehen zu haben; ſein Sohn aber ſagte aus, daß 
die Geſuchten in der Scheune ſeien. Oberſt Baker 
ließ dieſelbe ſofort umzingeln; es war unterdeß 
Mittwoch (den 26.) Morgens zwei Uhr geworden. 
Der Oberſt klopfte dann an das Thor und Booth 
fragte von innen: „Wer ſeid ihr, Freund oder Feind? 
Seid ihr Konföderirte? Ich habe fünf Leute hier 
bei mir und wir können uns unſerer Haut wehren.“ 
Oberſt Baker antwortete ihm: „Ich habe 50 Mann 
hier; ihr ſeid umzingelt und thätet am beſten, 
herauszukommen und ſich zu ergeben.“ Booth darauf: 
„Ich werde mich nie und nimmer ergeben. Ich will 
nicht lebendig in eure Hände fallen.“ Da die In⸗ 
ſtruktionen dahin lauteten, daß alles aufzubieten ſei, 
Booth lebendig gefangen zu nehmen, hielt Baker mit 
feinen zwei Lieutenants eine Konſultation. Inzwiſchen 
hörte man, wie in der Scheune Booth feinen Ge⸗ 
fährten Harrold verfluchte und eine feige Memme 
ſchalt, die ſich erbärmlich ergeben wolle. Eine 
Stunde und mehr wurde darauf in Hin- und Her⸗ 
reden zwiſchen dem Oberſten und Booth verloren und 
da Booth hartnäckig blieb, jeden zu erſchießen drohend, 
der ſich ihm nahe, ließen die Offiziere einige Bündel 
Reiſſig an der Scheune in Brand ſtecken, um ihn 
ſo aus ſeinem Verſteck hervorzuzwingen. Booth 
ſuchte im Innern der Scheune die Flammen zu 
löſchen, doch ohne Erfolg; ſein Genoſſe Harrold 
hatte ſich bereits den Händen der Verfolger über⸗ 
liefert. In der Mitte der Scheune ſtehend, weigerte 
Booth ſich noch ſtandhaft herauszutreten; da richtete 
der Sergeant Corbett ſeine Büchſe auf ihn durch 
eine Oeffnung in dem Thor und ſchoß ihn nieder. 
Oberſt Baker, nicht bemerkend, aus welcher Richtung 
der Schuß kam, rief aus: „Er hat ſich erſchoſſen!“ 
eilte in die Scheune und fand Booth noch aufrecht 
ſtehend, einen Karabiner in der Hand. Baker um⸗ 
ſchloß ihn mit den Armen und die übrigen folgten 
in die Scheune, Corbett ausrufend: „Ich habe ihn 
erſchoſſen!“Waſſer ward herbeigeholt und die Wunde 
gebadet; die Kugel war durch Hals und Rückgrat 
gegangen. Von Zeit zu Zeit kam Booth zum Be⸗ 
wußtſein und drückte ſeine Zufriedenheit mit Allem, 
was er gethan, aus. Einmal erhob er, aus einer 
Ohnmacht erwachend, ſeine Hände vor die Augen 
und rief in unzuſammenhängenden Lauten: „Nutz⸗ 
los! nutzlos! Blut! Blut!“ Seine letzten Worte 
waren: „Sagt meiner Mutter, ich ſei für mein Land 
geſtorben!“ Um 7 ¼ Uhr, drei Stunden, nachdem 
ihn die Kugel getroffen, verſchied er. Sein Leichnam 
ward nach Waſhington gebracht und dort der Form 
halber amtlich identifieirt. Man fand bei ihm ein 
Tagebuch, in welches er die Erlebniſſe eines jeden 
Tages feit der Ermordung des Präſidenten aufge- 
zeichnet hatte; ferner zwei Revolver und einen Dolch. 
Das linke Bein war gebrochen und zwar war dies — 
wie er während ſeines Parlamentirens mit den 
Offizieren geſagt hatte — geſchehen, als er von des 
Präſidenten Loge auf die Bühne herabſprang. — 
Zu dem Zwangsmittel, welches Oberſt Baker an⸗ 
wandte, der Anzündung der Scheune, ſah die Truppe 
ſich genöthigt, da ſie erfahren hatte, daß mehrere ihr 
überlegene Abtheilungen feindlicher Reiterei in der 
Nähe fie umſchwärmten, daß alſo keine Zeit zu ver⸗ 
lieren war. Sergeant Corbett verſicherte, es ſei 
ſeine Abſicht geweſen, Booth nur in der Schulter zu 


verwunden, nicht ihn tödtlich zu treffen. In Wa⸗ 
ſhington iſt der Vorſchlag gemacht worden, das 
Ford'ſche Theater, in welchem Präſident Lincoln von 
der Hand des Mörders fiel, abzureißen und auf der 
Stätte ein Monument zum Andenken an den Mär⸗ 
tyrer⸗Präſidenten zu errichten. 


Vermiſchtes. 

„% Berlin. Die „Gerichts⸗Ztg.“ erzählt: Einem 
jungen Prinzen von äußerſt wohlklingendem Namen, den 
wir aus discretionairen Rückſichten nicht nennen können, 
iſt am letzten Dienſtage hierſelbſt ein Reiſe⸗Abenteuer 
begegnet, welches intereſſanten Stoff zur Bearbeitung 
für Romantiker liefert. Selbiger junge Prinz, der ſich 
in dem blühenden Alter von 21 bis 22 Jahren befindet, 
war in ſeiner Vaterſtadt in die Liebesſchlingen einer 
vierzigjährigen franzöſiſchen Aetrice gefallen und 
hatte dadurch das gerechtfertigſte Mißfallen ſeiner bohen 
Frau Mutter erregt. Man glaubte, dem Verhältniß da⸗ 
durch ein ſchnelles Ende bereiten zu können, wenn man 
die Geliebte bedeutete, gefälligſt ſchleunigſt Stadt und 
Land zu verlaſſen, falls ſie ſich nicht fatalen Unannehm⸗ 
lichkeiten ausſetzen wolle. Die Franzöſin wußte wohl, 
daß man in dem Staate, wo ſie ſich befand, nicht ſpaße 
und daß, da Habeascorpus-Acten daſelbſt vorläufig noch 
lange nicht an der Tagesordnung ſind, der gute Rath der 
fofortigen Abreiſe, den man ihr gegeben, einem apodicti⸗ 
ſchen Befehle gleich zu achten fei, deſſen Nichtbefolgung 
an ihr unnachſichtlich geahndet werden würde. Sie hatte 
daher nichts Eiligeres zu thun, als ihre Sachen zu packen, 
ein Billet nach Paris zu löſen und „via Berlin“ dorthin 
abzukutſchiren. Vorher ſcheint fie aber noch Zeit gefunden 
zu haben, ihren jugendlichen Geliebten von der gezwunge⸗ 
nen Reiſe in Kenntniß zu ſetzen, denn dieſer befand ſich 
bei der Ankunft in Berlin in ihrer Geſellſchaft. Im 
Begriff, mit dem Pariſer Courierzuge von hier abzu⸗ 
fahren, ward der Prinz in ſeinem Coupé durch den Ein⸗ 
tritt eines ihm fremden Herrn überraſcht, der ihm nach 
ehrerbietigſter Verneigung ſein Bedauern ausſprach, den 
Auftrag zu ſeiner Verhaftung zu haben und dieſe ſofort 
ausführen zu müſſen. Zugleich zeigte dieſer Herr einen 
bezüglichen von ſehr hoher Hand unterzeichneten Haft⸗ 
befehl vor. Der junge Prinz verlor nicht einen Augen» 
blick die Contenance. „Haben Sie auch einen Befehl 
von der .... ſchen Geſandtſchaft?“ fragte er, „denn 
ohne einen ſolchen können Sie mich nicht verhaften!“ 
Der Fremde war augenſcheinlich frappirt von dieſem 
Einwande, deſſen Richtigkeit er jedenfalls erkannte. Aber 
auch er verlor die Contenance nicht. Er winkte einem 
andern unfern auf dem Perron ſtehenden Herrn, flüſterte 
dieſem einige Worte zu, und kehrte mit der Bemerkung 
in das Coupé zurück, er bedaure, dem Prinzen ſeine 
Reiſebegleitung ſo lange aufdrängen zu müſſen, bis der 
betreffende Geſandtſchaftsbefehl telegraphiſch nachkommen 
werde. Der Prinz machte gute Miene zum böſen Spiel, 
der Zug ſetzte ſich in Bewegung. Schon in Potsdam 
aber fand ſich der auf electriſchen Schwingen nachgeeilte 
Haftbefehl vor, und der Fremde — jedenfalls ein hieſiger 
Polizei-Beamter — zeigte ihn dem Prinzen vor, der ſich 
nun ins Unvermeidliche fügte und mit dem nächſten Zuge 
nach Berlin zurückfuhr. Hierher wurde auch die Fran- 
zöfin gebracht, und es ift nicht daran zu zweifeln, daß 
die Trennung Beider nun zur Thatſache geworden iſt. 
Daß die (quasi) Verhaftung lediglich dieſen Zweck hatte, 
bedarf keiner beſonderen Bemerkung. 

* Man ſchreibt aus Paris: Unſere eleganten 
Damen, welche nicht die Geſetze der Mode acceptiren, 
ſondern fie ſelbſt vorſchreiben, haben die erſten Schritte 
zu einer Reform gethan, die alle Welt gewiß ſofort 
und mit Freuden gut heißen wird. Sie haben 
nämlich für die Morgenpromenaden die langen, weiten, 
ſchleppenden Kleider, die alle Unſauberkeiten der 
Straßen und Alleen mit ſich fortkehrten, in den 
Bann gethan und wollen von jetzt ab nur kurze 
Roben tragen. Die Schleppkleider werden vor der 
Hand nur noch in den Abendgeſellſchaften, im Salon 
und im Theater beibehalten, und zum großen Theil 
vielleicht auch dort bald verſchwinden. Auf der 
letzten Sonntagspromenade von Longchamps ſah man 
bereits die Reform von vielen Damen durchgeführt. 
Eine halbe Reform iſt aber eine Inconſequenz. Zu 
einer kurzen Robe gehört der runde Hut, der durch 
ſeine mannigfachen Formen allen Geſichtern kleidſam 
gemacht werden kann. Und ſo haben denn in der 
That unſere Souveräninnen der Mode entſchieden, 
daß am nächſten Sonntag der runde Hut die 
begonnene Reform vervollſtändigen ſoll. Dies die 
große Neuigkeit des Tages. 


Handel und Gewerbe. 

Danzig, Sonnabend 13. Mai. Auch in d. W. war 
der Umſatz in Weizen an unſerer Kornbörſe beträchtlich. 
Er ſtieg auf 2600 Laſten, darunter am Donnerſtage 
800. Mit Einſchluß des heutigen Geſchäfts find über 
3000 gemacht, wovon alter Weizen etwa ¼ bildet. 
Eine Preisbewegung iſt dennoch nicht zu notiren; die 
heutigen Abſchlüſſe zeigen vielmehr eine Ermäßigung, da 
die Käuſer zurückhaltend waren und Verkäufer in Betracht 
der ganzen Situation ſehr geneigt ſind zu räumen. Es 
hat kaum irgend Jemand eine Zuverſicht auf Steigerung. 
Die amerifanifhen Verhältniſſe ſcheinen ohne Einfluß 
auf die Kornmärkte zu bleiben und könnten ſpäterhin 
eher deprimirend einwirken, und der Stand der Saaten, 
obwohl in unſerem Lande durch ſpäte Kälte und ganz 
abnorme Trockenheit bedenklich, giebt im Allgemeinen 
ne rn Dun zu il und 2 

ngeachtet des bedeutenden Umſatzes war ber 
in d. W. weniger animirt wie in der v. W. Der geſtrige 


bis 132pfd. 74 bis 76 Sgr.; hellfarbiger 126. 28pfd. 
65 bis 70 Sgr.; bunte, mittle 124. 26pfd. Gattungen 
62 bis 64 Sgr.; ordinaire 116.2 1pfd. 51 bis 60 Sgr., 
Alles auf 85 Zollpfd. — Ohne Werthveränderung wurden 
700 Laſten Roggen, meiſtens polniſcher zur Stelle, ger 
ſchloſſen. 118. 28pfd. 394 vis 41 Sgr.; 125. 28pfd. 42 
bis 43.434 Sgr. Auf Lieſerung wurden dagegen einige 
100 Laſten mit einer Steigerung und zwar pro September 
auf fl. 270 pro Laſt gemacht, Alles auf 813 Zollpfd. — 
Der Werth von kleiner 106. 112pfd. Gerſte iſt auf 
32 bis 35 Sgr., von großer 114. 16pfd. auf 35—37 Sgr. 
anzunehmen. Es fehlte an jeder Zufuhr und jedem 
Geſchäft. — Erbſen bleiben in guter Frage auf 50 bis 
53 Sgr.; beſte 55 bis 57 Sgr., Alles auf 90 Zollpfd. — 
Für die kleine Zufuhr von 100 Tonnen Spiritus wurde 
bei mäßiger Nachfrage 14 Thlr. pro 8000 gemacht. — 
Die Winterfeuchtigkeit ſcheint erſchöpft und man vernimmt 
nun ernſtliche Klagen der Landwirthe über den Stand 
aſt aller Saatfelder. Bei der geſteigerten Wärme zeigt 
ich Wolkentreiben und bedeckter Himmel, allein zum Regen 
kommt es nicht, der in Form eines milden Landregens 
höchſt ſegensreich wirken würde. Wie in der kalten Jahres- 
zeit ſich in nicht weit entlegenen Landſtrichen die felt- 
ſamſten Kontraſte in Kältegraden u. ſ. w. ergaben, ſo 
ſcheinen auch in jetziger Jahreszeit ſolche ſtatt zu finden, 
da vom Weſten her von Beſorgniſſen, wie ſie hier herrſchen, 
nichts oder wenig vernommen wird. Unſere Grünmärkte, 
ſonſt ſo reichlich ausgeſtattet, ſehen ſehr kümmerlich aus. 
Auch der Geſundheitszuſtand iſt nicht erfreulich und 
leidet dem Anſchein nach von fortwährender Trockenheit 
und ſcharfem Winde. 


qMeteorologiſche Beobachtungen. 
4 
12 


13 
14 


338,83 
339,13 
338,57 
336,50 


11,5 
12,2 
10,8 
13,7 
19,8 


Nördl. flau, theilw. bewölkt. 
ONO. mäßig, meiſtens klar. 
NO. 
SW. do. do. 
Süd. friſch, meiſtens klar. 
Courſe zu Danzig am 15. Mai. 

Brief Geld gem. 


do. theilw. bewölkt. 


a 4 
15 8 
112 335,46 


London 3 M. * „ tlr. 6.228 — 
Hamburg 2 M. 1513 — — 
Weſtpr. Pf.⸗Br. 4% 944Z — — 
Pr. Rentenbriefe . 971 — — 
Danz. Privat⸗Bank. 116 — — 


Geſchloſſene Schiffs-Frachten am 15. Mai. 
London 3 s. u. 3 8. 14 d., Kohlenhäfen 2 s. 73 d., 
Firth of Forth 2 s. 9 d. u. Sunderland 2 8. 6 d. pr. 500 
Pfd. Weizen; Rotterdam u. Amſterdam fl. 224 pr. 2400 Ko. 
u. Oſtnorwegen 13 ,% Bco. pr. Tunne Roggen. 
Börſen- Verkäufe zu Danzig am 15. Mai. 
Weizen, 600 Laſt, alt 132pfd. fl. 5024; 13 lpfd. fl. 500; 
129, 130.31pfd. fl. 485; friſch. 127. 28pfd. fl. 4074, 
417}, 425; 129. 30pfd. fl. 415, 420; 130pfd. fl. 435, 
440; 128pfd. blauſp. fl. 395; 125. 26pfd. roth 
fl. 390 pr. 85pfd. 
Roggen, 118pfd. mit Geruch fl. 235; 120. 21pfd. fl. 240 
pr. 813pfd. 
Weiße Erbſen fl. 345 pr. 90pfd. 


Markt ſchloß'mit folgenden Notlrungen: Alter hochbunter 
131.34 pfd. Weizen pro Scheffel 80 bis 85 Sgr., bunter 
130pfd, 75 Sgr. Friſcher hochbunter und weißer 130 


Angekommene Fremde. 


Engliſches Haus: 

Rittergutsbeſitzer v. Below a. Runow. Die Kaufl. 
Sattler a. Pforzheim, Oldemeyer u. Lütgen a. Leipzig, 
Wecker u. Michaelis a. Berlin. Dr. Leſſer a. Löbau. 
Frau Gutsbeſitzerin Krauſe a. Norkitten. 


Hotel de Berlin: 
Die Kaufl. Jung a. Bromberg, Jaworski u. Cohn 
a. Berlin, Jacobi a. Stettin, Singer a. Breslau, Gechter 
a. Chemnitz u. Drimm n. Gem. a. Bromberg. 


Walter's Hotel: 

Oberſtabsarzt Brunner u. Feuerwerker Tietz auf 
Sr. Maj. Corvette „Gazelle.“ Vermeſſungs⸗Reviſor 
Hosp u. Feldmeſſergehülfe Steffen a. Strasburg. Feld- 
meſſer Dautz a. Gollub. Lieut. Lons a. Klaukendorf. 
Landwirth Zier a. Genttin. Gutsbeſ. Buſenitz a. Königs- 
berg. Die Kaufl. M. Aſchmann a. Königsberg, F. Aſch⸗ 
mann u. Arons a. Bromberg u. Gobbers a. Crefeld. 
Geometer Gottſchalk a. Thorn. 

Hotel zum Kronprinzen: 

Student Buchholz a. Breslau. Muſikdireetor u. 
Organiſt Dötſch a. Cöln. Rentier Döring a. Berlin u. 
Preuß a. Marienburg. Kaufm. Wever a. Stuttgart. 
Pr.-Lieut. Hübner a. Schönberg. 


Schmelzer’s Hotel zu den drei Mohren: 
Kaufl. Hinz a. Berlin u. Krebs a. Königsberg. 
Lieut. v. Wutkenau a. Drisden. Rentier Frank a. 


Brandenburg. 
Hotel d' Oliva 

Die Rittergutsbeſ. Gehrmann a. Schönwalde, Hirſch⸗ 
mann a. Johannes dorff u. Zander a. Perkeiſten. Rentier 
Edelbüttel a. Enzow u. Franke a. Königsberg. Die 
Kaufl. Leopold a. Königsberg, Fuchs a. Berlin u. Heine⸗ 
mann a. Berlin. Amtmann Wernecke a. Zippnow 
Cand. theol. Rudolph a. Nackel. 


Hotel de Thorn: 

Geometer Poft a. Tilſit. Frau Rittmeiſter von 
Maſſenbach a. Wehlau. Maſchinen⸗Maat Hoffert u. 
Ballerſtädt u. Unteroffizier 1. Klaſſe auf Sr. Maj. 
Dampfkorvette „Gazelle“. Steuermann Oldekop a. 
Hannover. Gutsbeſ. Döhring en. Fam. a. Tanſee, Pohl⸗ 
mann n. Fam. a. Rückenau u. Jacobſon a. Fürſtnau. 
Landwirth Mürau a. Schönhard. Kgl. Kammerherr 
Graf Leibitz v. Piwnicki n. Frl. Tochter a. Marienburg. 
Rittergutsbeſ. v. Millenhofen n. Fam. a. Darkehmen u. 
v. Holleben n. Fam. a. Trakehmen. Die Kaufl. Heumann 
a. Leipzig, Langhenning a. Freiburg i. Schleſien, Lichten⸗ 
berg a. Aachen, Rothardt g. Halberſtadt, Kullenbach a. 
Wittſtock, Lefébre a. Berlin, Kallmeyer a. Nordhauſen 
u. Köſter a. Königsberg. 


Victoria - Theater. 


Dienſtag, den 16. Mai. Nichelieus erſter Waffen 
ae Luſtſpiel in 2 Akten von F. Heine. Jur. 
Lala: Die Kunſt geliebt zu werden. Lied? 
ſpiel in 1 Akt von F. Gumbert. 


Mittwoch, den 17. Mai c.: 
In der Ober⸗Pfarrkirche zu St. Marien: 
“eistliches 


Vocal- & Orgel- Concert, 


gegeben von 
P. Doetsch, Mufit-Director und Organiſt aus Cöln 
und der Sängerin Frau Alexandrine Doetsch. 
Anfang 7 Uhr Abends. 

Billets a 10 Gr find zu haben in der Buch- und 
Muſikalienhandlung des Herrn Ziemſſen, Langgaſſe, 
in den Conditoreien der Herren Sebaſtiani, Langgaſſe 
und Grentzenberg, Langenmarkt, ſowie beim Küfter 
Hrn. Hinz. An der Kirche findet kein Billetverkauf ftatt- 
— —— ꝗ . ——— 


Looſe zu der von Sr. Excellenz dem Herrn 
Miniſter des Innern genehmigten Verlooſung bei der 
Ausſtellung des Gartenbau » Vereins find bis zum 
21. d. M. Abends mit Entree-Billet à 10 n in 
der Expedition dieſer Zeitung zu haben. 


Turn : Drillich 
und fertige Turn: Anzüge 
in geringerer wie bis zu den feinften Qualitäten 
vorräthig oder auf Beſtellung ſorgfältigſt und billig aus⸗ 
geführt bei Kraftmeier & Lehmkuhl, 
Langenmarkt Nr. 17. 


Gig. zum 15. Juni d. J. eine Stelle als 
Buchhalter, Correſpondent u. ſ. w. in einem 
Getreidegeſchäft in Königsberg, Danzig oder Stettin 
von einem jungen Manne, 25 Jahre alt, Holländer, 
zur Zeit in Berlin, der Holländ., Deutſch und Franzöſ⸗ 
correſp., mit beſten Atteſten verſehen, mit guter 
Bekanntſchaft in Holland, erfahren im Getreidegeſchäft. 
Offerten nebſt Angabe der Höhe des Gehalts 
sub H. F. Sch, franco in der Expedition des 
Danziger Dampfboots niederzulegen. 


Don die Börſe befuchenden Herren Kaufleuten, Mäklern ꝛc. 


bringen wir in Erinnerung, 
die bewußte photogr. Aufnahme ſtattfindet. 
oder heftiger Wind die Aufnahme nicht 


daß morgen Mittag 1 Uhr 
Sollte Regen 
eſtatten, ſo wird 


fie auf Donnerſtag, den 18. d. M., 1% Uhr, verſchoben. 


Gottheil & Sohn. 


Jeder Dücherfreund 


findet nachverzeichnet das Beste der deutſchen Literatur, 
Claſſiker, Pracht⸗ und Kupferwerke, Belletriſtit ze. zu 
herabgeſetzten Spottpreiſen!!! 
Garantie für neue, fehlerfreie, vollständige 
Exemplare, obgleich die Preiſe ſo billig! 
Album von über 200 Ansichten der ſchönſten Städte, 
Gebäude, Sehenswürdigfeiten und Kunſtwerke der Welt, 
auf 20 großen Kupfertafeln, in allerfeinsten Stahlſtichen, 
(Kunſt⸗ Blätter) eleganteſte Ausſtattung, incl. 
pompöſer Mappe, nur 1 ! — Salon-Album, großes 
Pracht⸗Kupferwerk, von den beliebteſten Schriftſtellern, 
herausgegeben von Ludwig Storch, mit den koſtbaren 
allerfeinſten Pracht Stahlſtichen, (Kunſt⸗Blätter der 
engliſchen Kunſt⸗ Anſtalt), jedes Blatt ein Meisterwerk, 
Velinp., hübſch gebd., m. Deckenvergoldg. und Goldſchnitt, 


nur 40 1 — Feod. Wehl. Der Unterrock in der 
Wel chte, 3 Bände, enthält die Memoiren der 
Gräfſu Dubarri — Marguiſe v. Pompadour — Katha ⸗ 


rina die Zweite — Gräfin Königsmark ꝛc. ꝛc., zuſammen 
nur 2 % — Die Geheimnisse von Russland, ſehr 
pikant, in illuſtr. umſchlag, cart., nur 18 302 
(Dickens) Werke, Auswahl in 17 gr. Oetav-Bon., beſte 
deutſche Ausg., nur 1 ! — Meyer's weltberühmtes 
Universum gr. Pr.⸗Kupferwerk in gr. Oct., mit dem 
Harfiihen Text; 8 vollständige Jahrgänge, ca. 350 
brillante Pr.-Stahlstiche enthaltend, alle 8 Jahrgänge, 
elegant, zuſammen nur 4 1 — Meyer's welt⸗ 
berühmter Hand- und Zeitungs-Atlas der ganzen 
Erde, vollſtändig in 60 (ſechzig) großen deutlichen 
Karten, ſchön co fo wie Pläne aller Hauptſtädte 

grösstes Imperial⸗Folio-Format, ſehr eleg. und 
dauerhaft! nur 4 % 24 e! — Weber's Demoerſtos, 
neueſte Pr.-⸗Ausg., 12 Bände, elegant, nur 4 1 — 
Hogarth's Werke, die Quart - Pracht » Ausgabe, mit den 
koſtvaren engl. Stablſtichen, nebſt deutſchem Text, eleg. 
cartonirt, nur 3 n — Alexander Dumas Romane, 
deutſch, 125 Theile, nur 4 % 28 Ir! — no Sue’s 
Romane deutſch, 195 Theile, nur 4 % 28 Gr — 
Victor Hugo. Die Elenden (Les miserables), voll- 
ftändigfte deutſche Ausg., 10 Bände, gr. Oct., ftatt 10 % 
nur 65 % — Der Fluch der Kirche, 3 Oct.-Bde., 1864, 
nur 40 Apr! — Die Geheimniſſe des Harems, 6 Origin. 
Photographien nach der Natur, nur 3 ! — Göthe" 
fämmtl. Werke, beſte Original-Pr.⸗Ausg. mit Stahlſtich, 
1863, eleg., nur 10 % — Reinecke Fuchs, die große 


Quart Pr. Ausg., mit den prachtvollen Stahlstichen 
(nicht mit der kleinen Ausg. zu verwechſeln), eleg. cart., 
nur 3 1 — Ida Jonas Memoiren, 4 Theile, mit 
Illuſtrat., nur 1.21 — 1) Shakespeare's ſämmtliche 
Werke, neueſte deutſche illuſtr. Pr. - Ausgabe, mit vielen 
Stahlſtichen, 12 Bde., in reich vergoldeten Prachteinbdn., 
2) Album der beliebteften Dichter der Neuzeit, 488 große 
Oectapſeiten ſtark, feinſtes Papier — beide Werke zuſ. 
nur 23 n — Memoire de Casanova, einzig vollſtänd. 
Ausgabe in Octav⸗Bänden, 8 „ 28 ! — Bibliothek 
der intereſſanteſten Criminalgeschichten älteſter und 
neueſter Zeit (Pitaval) 4 große Oet.⸗Bände, nur 14.921 
— Bulwer's beliebte Romane, ſchönſte deutſche Pr.⸗Ausg., 
26 Bde., gr. Oct., Velinp., nur 35 % — Shakespeare's 


complete Works (engliſch), dollſtändigſte Pracht⸗Ausg., 
N 


mit 270 Abbildgn., eleg. gebd., nur 80 pr! 
— Das illustrirte Thierreich, naturhiſtoriſches Kupfer- 
werk, 460 große Seiten Text und 430 naturgetreue 
Abbildgn., Velinp., nur 40 ! — Illustr. Almanach, 
10 Jahrg., enthaltend hunderte Novellen, Erzählungen, 
Gedichte, Romane, 120 feine Stahlstiche, zuſammen 
nur 35 Se! 1) Kaltschmidt's gr. Fremdwörter - 
buch, enthält 20,000 Wörter, größtes Octav, 1865, — 
2) Erinnerung aus dem Schleswig⸗Holſteiniſchen Kriege, 
360 große Octavſelten, mit colorirtem Umſchlag, elegant 
cartonirt, zuf. nur 25 el — 1) Walter Scott's ausgew. 
Werke, 11 Bände, groß Octav, beſte deutſche Pr. Ausg., 
2) Spielbankgeſchichten, Bilder — aus der feinen — 
Welt, illuſtr. Umſchl., cart., beide Werke zuſ. nur 2 7! 
— Byron’s Liebesabenteuer, (Seitenſtück zu Faublas) 
2 Bde, nur 20 ln — Die Geheimnisse von Hamburg, 
(galant) 6 Bände, groß Oetav, nur 24.91 — Lichten- 
berg's Werke, 5 Bände, mit Holzſchnitten, nur 40 ‚Gr! 
9 — Gemälde-Gallerie, die Meiſterwerke, großes 
Prachtkupferwerk mit Stahlſtichen der engl. Kunft-Anftalt, 
nebſt Text von Gerling, Quart, Prachtband mit reicher 
Vergoldung, nur 3 28 He — Mäühlbach's ausgew. 
Werke, enthält MO (zehn) beliebte Romane, elegante 
Ausg., in 15 Bon, Velinp., nur 25.2411 Les Dames 
de Paris, 6 Photographien nach der Natur, 3 . 
Denkwürdigkeiten des Hrn. v. H. ., (Auctionspreis 
34 Loutsd'or), 2 1 — Die Damen der Berliner 
Demi - Monde, 3 Bände, mit Kupfertafeln, 3 11 — 
Grisetten - Album, 12 Pariſer pikante Original» Photo- 
uten nach der Natur (verfiegelt), 5 t — Die 

ortpflanzung des Menschen, abhängig von dem freien 
Willen beider Geſchlechter, von Dr. Reuth, mit 24 Ab⸗ 
bildungen, gr. Oct., 11 % — Das neue Decameron, 
oder Leben und Treiben der heutigen feinen Welt, 2 Bde., 


I 


= Grati 


illuſtrirt, 3 % — Die Leipziger illustrirte Zeitung, 
mit taufenden Abbildungen, pr. Band 1.1! — Die 
Verſchwörung von Berlin, von Bruckbräu, 2 21 
Album amusant — in colorirten großen Kpfriflu., 3 % 
— Cooper's Romane, beſte deutſche Pr.⸗Ausg., 35 Bde., 
r. Oct., Velinp., nur 4 % 1 — Zschokke's Novellen, 

Bände, neueſte Detav-Ausgabe, elegant, nur 40 Hr! 
— Friederike Bremer's Werke, 96 Theile, nur 31 % 
— Schiller's ſämmtl. Werke, die ſchöne Origin.⸗Pracht⸗ 
Ausgabe, mit Stahlſtich, elegant! nur 35 ie 
Hamburger Proſtitution in ihrem ganzen Umfange, 
18 Theile, nur 3 % 1 — Das Düsseldorfer Jugend- 
Album, brillantes Pracht Kupferwerk, von den deſten 
neueſten Schriftſtellern und meiſterhaft colorirte Pracht 
blätter der erſten lebenden Düsseldorfer Künftler (wirk- 
liche Kunſtblätter), größtes Quart⸗Format, 4 Jahrgänge, 
A 1 Hel Cuſammengenommen nur 4 9 — 
Neueſte allgemeine Naturgeschichte der à Reiche, 63er 
Auflg., über 700 große Oet.⸗Seiten Text, mit 400 color- 
Abbildgn., Pr.⸗Einbd. m. Vergldg. nur 48 r — Wehl. 
Herzensgeſchichten — in illuſtr. Umſchlag, eleg. cart., nut 
15 F — Ullustrirtes Unterhaltungs-Magazin, Neueſtes, 
enthält über 100 illuſtrirte Romane, Novellen, Reiſe⸗Be, 
ſchreibungen, Völkerkunde, Naturwiſſenſchaft ꝛc. größtes 
Hoch-Quart-Sormat, mit über 100 Abbildungen, 1864, 
elegant, nur 20 l! — Neuer Anekdoten-Hausschatz 
Sammlung über 5000 (fünftauſend) Anekdoten, 
nebft Charakterzügen und Erzählungen aus dem Leben 
der berühmteſten Schriftſteller, Componiſten, Male, 
dramatiſcher Künſtler ꝛc. ꝛc., in 4 Abtheilungen, 1 
große Oetav -Seiten ftark, nur 35 Ar! 


wird zur Deckung des Porko's bel 
gefügt, v. 5 % an: Das deuts 
Dichter - Album, Romane, Novelloß 
Unterhaltungs-Bibliothek, in & reif; 
10 Bänden, Renan, Leben Zefu, 5 
größeren Beſtellungen noch Thier 
Geſchichte der franz. Revolutie 
20 Bde., Schillerform., gratis! 
prompt, exaet und umgehend wird ider 
Auftrag, feibft der kleinste, im funkelnagel 
neuen Exemplaren, direct von Hamburg 


Reell, 
ausgeführt von der langlährig renommitten 


J. D. Polack schen Export- 
Buchhandlung in Hamburg. 


Geſchäftslocalitäten u. Expeß, Bureau: Jungfernſtleg 
Hötel de Russie. 
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Berantwortliche Redaction, Druck und Verlag von Edwin Groening in Danzig. 


